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Hilden: Wilhelm H., geboren 1551 zu Berlin, † am 19. September 1587 als
Professor der griechischen Sprache und Mathematik zu Frankfurt a. O. Ein
frühreifes Talent, bezog er schon im 15. Jahre die Universität zu Frankfurt,
dann die zu Leipzig und erhielt 1575 an letzterer die Professur der Logik und
Ethik. 1581 kehrte er in seine Vaterstadt zurück, um bis 1586 das Rectorat des
Gymnasiums zum Grauen Kloster zu führen. Entsprechend den Grundsätzen,
welche er in seiner Antrittsrede: „De praestantia graecae linguae et necessitate
(Berol. 1581) aussprach, wies er dem Griechischen eine hervorragende Stellung
im Unterricht, mit wöchentlich 13 Stunden in der ersten und 6 Stunden in der
zweiten Classe, an. Seine schriftstellerische Thätigkeit wandte er vorzugsweise
dem Aristoteles zu, wie dies sein „Commentarius in politica et oeconomica
Aristotelis“ (1583, 4°), die „Quaestiones ethicae ex Aristotele“ (1585), vor
Allem die Ausgabe des Organon mit latein. Uebersetzung und Commentar
(1585—86, 3 Voll. 4°) beweisen. Diese Werke wurden in sauberer Ausstattung
in Leonhard Thurneissers Officin im Grauen Kloster gedruckt, zu deren
Mitbesitzern damals H. gehört zu haben scheint. 1586 als Professor nach
Frankfurt berufen, starb er daselbst schon im folgenden Jahre.
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